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Ls einft ein theuier Herr derſich Johannes32

nannteUnd der den FurſteuHut zu Cleve ruhm

inihſrrugVor eyfriger Begier nach dem was ewig

brannte
5

and der Welt recht mannlich von ſichſchlug

I Und ſah ſie konte nur wie Waſſer-Blaſen prahlen
So ließ er eine Vilg' in voller Zierde mahlen

(Sie Wolluſt des Geruuhs die Freude des Geſichts)

Nit dieſer Uberſchrifft: eut etwas; MWorgennichts.
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Bethorte Sterbliche die ihr mit ndachtsMNinen

Der Gottheit dieſer Welt fufrfallig Opffer brennt
Beſchaut die Sonne doch ſo euren Weg beſchienen

Seht was ihr gelbes Licht vor ſchwartze Flecken kennt.

Es kan kein Adrian die Diener ſo verken
Wie euch die Schickungen des MffterGEOdttes fuhren:

Indem ihr Tag fur Tag die MannaKuchen findt
Wo heute Honigſeim und Morgen Wurme ſind.
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Vil Troja nicht mein Wort durch wahres Zeugnuß ſchutzen
So ſoll dein NauerStuck du Shurn von Babylon!

Die Hertzens Meinungſchon nach Wurden unterſtutzen.
Egyptens WunderBau ſchweigt gleichfals nicht davon.

Foſephus zeiget uns mit traurigen Geberden
Daß aus Jeruſalem auch Bethlehem kan werden.

Ja itzund prugen uns die Bomben Denckmahl ein
Dasß heute Schloſſtr ſtrhn wo morgen Aecker ſeyn.
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Jhr mogt das Paradiß in Engeland hingrunden

Die ihr der ErdenLuſt verachtlich zinßbar lebt.
Doch ſagt mir wenn daſelbſt nur Wunderwertke ſtunden

Ob Eiſen Stein und Kalck denn ſtets beyſammen klebt?
So iſt der Unbeſtand derFreuden auch beſchaffen.
Wenn heute Lorbeer ziert trugt Korgen Morder-Waffen

Und mahlet einen Pfan das Bild der ModeZeit
Nuit einer Nebenſchpifft des Wortes: Kitelkeit!

4.O wohl dem! der die Zeit alsdenn vor ſuſe ſchatzet

Wenn ihm der durre Tod den LiebesKuß auffdruckt.
Zwar wenn Euripides den Lebensrauff aufſetzet

Da wird kein Sterblicher durch ſeinen Troſt erquickt.
Des Todes Lob kan auch dan Epploclem betruben.
Jedoch welch Chriſteniud mag dieſe Meinung liebeu?

Ein Narr ſieht Bley vor Zint den Thon vor Porcellan
Und rothgzerſchmoltznes Wathr vor RoſenZucker an.
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Kherr Kempffe hat mit uns ſehr reine zugeſtimmet.
Der Himmel weiß daß Er den Schein der Erde kennt

Wornach ſehr vieler Geiſt noch mehr als Zunder glimmet;
Der groſte Hauffen gar in vollen Flammen brennt.

Drum laſt Er dieſe veil' in unſre Ohren ſchallen:a

J Wein theures Woß iſt mir auffs lieblichſte gefallen.
J

u Vorrechtes Seyn vertauſcht den wird es nicht gereun.
2rh. Ach! wie ſo wohl geredt! Denn wer den bloſſen chein
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Drum hemmt Retrubteſte! Den Bach der heiſſen Thra

nen
topfft ihren Urſprung gleich mit TroſtGedancken zu.

Wenn wir den ſchwachen Geiſt an Seine That gewehnen
So gehn wir dermahleins auchein zu Seiner Ruh.

Fndeſſen wollen wir das ſune Leid-ergetzen
Mtatt eines BieſamKnopffs in dieſe vcilen ſetzen!9

Ss iſt der Erden uſt wie Dlas wie gtaub
wie Wauch;

Kmgßdimmel aber heiſt s: Weut alles: Morgen

n alich.
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